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1 78ac wäre ein begehrtes Opfer des
^ I HLrrn ; von diesem zweyten Pa-
, Märchen saget die Göttliche Heilige
!) Echrift / Oenes. Eap. Ls. Vers. 2.8.
2 Und es liebte ILac den Lsau , weileü
>, er sein Weidwerck as / die Rebecca
2 aber liebte den ^acob.

i Was sehen wir hier ? Dieser grosse
) und fromme Mann GOttes solle einen
, Lsau ( einen Boshaften ) mehr dann
i crnen ^acok ( einen Frommen ) lieben/
i Und dieses wegen Essen ; Die Rebecca
7 aber mehr Erkanntnuß haben / und den

7 ^cob lieben ? Lasset uns die KaKIner

i hierüber anhören : Der Kadi 8aIo-
, Won IrcdM sagt : Der Isac habe sich

an den LLau geirret / dann der Lsau
habe seinem Vatter allerhand fromme
Eachen vorgesaget ; er nimmt seiner
Meinung zu Hülf die Worte nsz

^ ( ki raitl Lepif ) d. i. Dann er jagete
! wie dem Mund / nemlich : Er betrü¬

ge den Vatter mit dem Mund . Aber
mein



62 W
mein lieber Rabiner ! haltest du den
heiligen Mann für so einfältig / daß er
die Beschaffenheit seiner beyden Söh¬
nen weniger / dann die ^ edecca auö-
nehmen kunte ? Wo wäre dann der
Geist GOttes / mit welchem er ohne
Zweiffel gleich anderen Patriarchen be¬
gabet wäre?

Wir wollen den Seegen / welchen
ILao seinen beyden Söhnen gegeben / in
Betrachtung ziehen / Oenes . Oap.
Vers . z . saget der alte nicht mehr se¬
hende Vatter zu seinem Sohn / dem
Liau : iTsebme deinen Bogen / und
gehe ins Feld / fange ein Wild / und
mache mir Speisen / damit ich dich
vorrneinemTod seegnen möge . Nun
ist bekannt / daß der ^acvb ihme vor¬
gekommen/und den VatterlichenSee-
gen mit folgenden Worten erhalten:
Und es gebe dir GOTT  von dem
Thau des Himmels / und von der j
Ferre der Erden . Da hingegen der
L1au gekommen/ und den Bäuerlichen
Seegen verlanget / der Natter ihn fol¬

gen-
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gender masten abgespeiset habe : Er

>2 bade den Seegen dem ^ acok gege-
, den. Me solches Vers , zz . zu sehen.

^ Deme ungeachtet gäbe ihme über sein
vieles Weinen der Natter / Inhalt

, des Z9. Ver8 einen Seegen mit diesen
^ Worten : Siehe / die Fette der Er¬

den solle dein Sitz seyn / Und von dem
^ Thau des 'Kmmels von oben.
^ Nun habe ich noch keinen^ mborem

tu Gesichte bekommen / welcher diesen
^ Umstand in Betrachtung gezogen hat-
^ te ; wo doch erstlich Bewunderungs-
^ würdig ist / daß der Llau den ^aeob
, wegen des hinterlistiger Weis ihme
, vvrentzogenen Seegens also angefein-
, det / daß er ihme gar nach dem Le den
, getrachtet / ungeachtet der Natter ih-
, nen beyden einen gleichen Scegen er-
. kheilet hat / dann er seegnete einen je-
^ den mit demThau des ^ Lmmels / und

der Feere der Erden . Zweytens ist
^ls etwas besonderes anzusehen / daß
der Llau (der sonst ein boshafterMensch
^lire ) den NatterlichenSeegen so hoch

ge-
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geschähet habe / und ob dessen durch
den ^acob Lhme zugesügten Verlust so
sehr entrüstet worden seyn solte. Drit¬
tens : ist die Antwort des! 5ac nicht we-
Niger befremdlich/da er jaget : Er ha¬
be den Seegen dem ^acod gegeben/als
wann es nicht thunlich fallen wolltc/daß
GOtt zweyen den Seegen verleidete.
Viertens : verdienet ja die Abände¬
rung des Seegens auch ihre Betracht
tung / dann den ^acob seegnete er vor-
hero mit dem Thau des Himmels/
und hernach mit der Ferre der Erden;
hingegen den blau vorhero mit der Ac¬
re der Erden / und hernach mit den»
Thau des Himmels.

Geneigter Leser! wilst du die Ursach
dessen/ und den Irrtum des liacs / an-
bey den grossen Unterschied zwischen
beyden Seegen wissen / so höre / was
ich dir alhier cabaMice erösnen werde: i
Der Nahm ( blau ) hat in seiner
grossen Zahl 876 / in der kleinen aber
- / dann g und 7 ist co/und  6 ist 16;
endlich r . und 6 ist 7. Der alte V^

tek
/
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ch ter glaubete/ daß der Liau ( vermc'g
so der Zahl seines NabmenS / welche der
l« Zahl der ^/lskeriie pkilosophicse glei«
e» chet) zu diesem Seegen < uemlich die
v Kunst zu besitzen) von GOtt vorge-
!s sehen stye/ und daher» liebet« er den>ß Klau, und wolle ihme durch den See-
e. gen die Kunst ertheilen/ womit er ihn
v zugleich zu einer besseren Erkanntnuß
)< GOttes ( welche dieses grosse Gehet-
e- mnuß verursachet ) bringen / und aus/ einem bösen einen frommen Menschen
>; machen mögt«. Weilen nun aber der
» ^ cok dem Llau vorgekommen/ und
» die Kunst empfangen / so stegnete ihn

der Vatter also : Es gebe dir GOtt
h von dem Thal ! / und von der Fette.
1» daß Wort '»vo MirsI ) von dem Thau
>1 hat 79 in der grossen/ >6 in der mit«
s teren/ und 7 in der kleinen Zahl / zei»

get die Klater!am an / viele Hbellsm.
k Das Wort Mwm ( Omilclrmane )
k und von der Fette / hat in der grossen

Zahl 446 , in der witteren aber >4 ,
- dir um ( Schab ) Gold - Zahl ander,«? > E trnd/
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tend / nemlichen das kermenr . Den
Llru seegnet der Vatter / und seyet
die iserre voran / mit dem Wort MM
(IVIitckm»ne ) und henget das 1 ( 0)
( welches und in dem tlcKiLische» be¬
deutet ) an das Wort Xlieal an/ wor¬
aus kommet , ( Vmir->I ) da als¬
dann ein jedes eine andere Zahl / als
das Mum ( Micdmsne ) 440. in dek
grossen / und 8. in der kleinen hat;
das Wort ( vmirsl ) hingegen je¬
tzo 8z in der grossen/ iz in der witte¬
ren / endlich 4 in der kleineren Zahl
ausmachet . Da nunmehro dieser mv-
üeriose Gedancken wegfallet / und der
Seegen des Ltsu nur ümplicirer , und
in lenln lilerali L proprio verstanden
wird / so hat freylich wohl der
Ursach über den von dessen Bruder«
thme entzogenen Schatz zu weinen.
Daß aber der ^scob auch solche Wis¬
senschaft und Kunst würcklich besessen/!
werde ich in folgenden zweyenO-xim-i

len mit mehrere« an den Tag
legen.
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